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se1iner Sammelleidenschaft hingibt, W as der Aufklärung der Sache nıcht immer dıent, 1sSt doch
ein über die bislang vorliegenden Arbeıiten Bebenhausen weıt hinausreichendes Werk NiIstan-
den, das auch manchen weıtertührenden Hınweıis ZUTr mıttelalterliıchen Architektur 1n Schwaben
enthält. Wolfgang Schenkluhn

(CHRISTIANE RAABE: Das Zisterzienserkloster Mariıental bei Helmstedt VO der Gründung 1138 bıs
153/ Dıie Besitz- un! Wırtschaftsgeschichte un Einbeziehung der politischen und ordensge-
schichtlichen Stellung (Berliner Historische Studien, Bd 20; Ordensstudien, Bd 7 Berlin:
Duncker Humblot 1995 1 477 S., Karten. art. 138,—

Dıie Berliner Dissertation wıdmet sıch der Geschichte der 1138 als Tochterkloster Altenbergs bei
Köln gegründeten Zisterzienserabte1 Mariental, die A4AUS bescheidenen Anfängen 1mM Lappwald
einem der bedeutendsten Grundbesitzer Ostsachsens 1m Jahrhundert aufstieg. Den Endpunkt
der Untersuchung markiert der Verkauf des Marientaler Stadthotes iın Braunschweig die 71-
sterzienser Aaus Rıddagshausen 1mM Jahr 1357 der als erstes orofßes VO Generalkapitel 1in 1teaux
gebilligtes Verkaufsgeschäft in die Geschichte des Zisterzienserordens einging un den wirtschaft-
liıchen Niedergang der Abte1i einleitete. In der Frühzeit wurde Mariental besonders durch seiınen
Stitter Pfalzgraf Friedrich I1 VO  $ Sommerschenburg, der sıch 1162 uch dort begraben lıefß, geför-
dert un! tru bıs Zzu Aussterben VO  3 dessen Famliıulie 1179 Züge eines Hausklosters. Die Neuord-
Nnung der Verhältnisse ın Ostsachsen nach dem Sturz Heinrichs des Löwen wirkte sıch für Marıen-
tal 1n territorialpolitischer Hınsıcht pOSItILV AUS Se1it den 20er Jahren des Jahrhunderts treten dıe
weltfischen Herzoöge als Schirmer der Abte!1 auf. och die Jahrhundertwende hatte sıch die
Abtei allerdings auf die Seıite des stauferfreundlichen Halberstädter Bischots Konrad VO  - Krosigk
(1 1811 93) gestellt. Dı1e Politik des Halberstädter Bischots Albrecht VO:  3 Anhalt (1304-1 324), der
versuchte, das tinanzkräftige Kloster 1in seıne Abhängigkeıt bringen, wurde 100 Jahre spater
eıner ständıgen Bedrohung un! War neben den Begınn des Jahrhunderts zunehmenden Feh-
den mitverantwortlich für den Niedergang der Abte1i

Im Hınblick auf die Stellung Marientals, VO dem 1L1UT die Tochtergründung ude (1232) AaUS-

SINg, iınnerhalb des Ordens konstatiert Raabe 1mM Jahrhundert einen Rückgang der Beziehungen
z7urx Mutterabtei Altenberg eiıner CHSCICH Zusammenarbeıt mıiıt der benachbarten Or-
denshäusern, die mehr un! mehr Aufgaben des Vaterabtes 1n Mariental wahrnahmen. Ihr Schlufß,
da{fß die Kraft des internatiıonalen, durch das überregionale Filiationssystem gewährleisteten (ra
densverbandes nachlie{ß un! eiınem Prozefß der Regionalisierung Platz machte, aßt sıch auch bei
Zisterzienserabteien 1n Südwestdeutschland twa Beispiel des Paternitätsverhältnisses VO

Maulbronn seinen Töchtern Bronnbach und Schöntal 1M Jahrhundert nachweisen. Im eiıgent-
liıchen Zentrum der Untersuchung steht, WwWI1e uch ihr Untertitel deutlich macht, die Darstellung
VO Besıtz- un! Wirtschaftsgeschichte der Zisterze 1mM Lappwald, die auf der Grundlage VO  -
700 Marientaler Urkunden AaUs den ersten 200 Jahren seınes Bestehens un! einer sehr trühen Marı-
entaler Waldnutzungsordnung AauUusSs dem ausgehenden Jahrhundert sSOwı1e mıiıt Hılte der Flurkar-
tenanalyse der genetischen Sıiedlungsforschung erarbeitet wurde. Nachdem die Besitztümer 1mM
einzelnen aufgeführt un! detailliert beschrieben werden, Raabe S1e aktuellen wirtschafts-
geschichtlichen Fragestellungen der Zisterzienserforschung 1n Beziehung Ww1e 3 derjenigen nach
der Bedeutung des den Ordensstatuten widersprechenden Besıtzes Zehnten, Patronaten, Kır-
chen und Kapellen. Im Hınblick auf die Grangienwirtschaft ermuittelt s1e für Mariental ıne Zu-
nahme VO  - Grangıen 1m Jahrhundert (11 Gründungen gegenüber 1mM Jahrhundert), wäh-
rend OnN: allgemein VO  3 eiınem Rückgang dieser Bewirtschaftungsform ın jener eıt ausgegangen
wiırd. Aufßerdem welılst s$1e überzeugend nach, da{fß etlıche Grangıen auf grundherrschaftlichen Be-
triebseinheiten w1e abgegangenen Herrenhöten autbauten. Neben den für Mariental spezif1-
schen Ergebnissen eıistet die durch Statistiken un! Karten veranschaulichte Arbeıt darüberhinaus
einen gelungenen Beitrag ZUr sowohl in wirtschaftsgeschichtlicher w1e 1n ordenspoliıtischer Hın-
sıcht aktuellen Diskussion über das Verhältnis der VO  3 der Charta Carıtaltıs vorgegebenen iıdealen
Sonderwelt der Zisterzienser und der 1in mancher Hınsicht interessanteren Wıirklichkeit dieser
Existenztorm 1mM Miıttelalter. Marıa Magdalena Rückert


